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eibqenöffifc^en SRäten, folange bie roicgtige $rage ber
SlrbeitSjeit auf internationalem Boben nidjt befriebigenb
gelöft ift. SBogl aber ift ju goffen, bag ein britter
©ntrogrf beS> BerbanbeS betreffenb Berufëlegre unb Be=

rufëbilbung oont eibgenöffifdjen Slmt für ©ojiatgefeg»
gebung foroeit geförbert roirb, bag er nod) im Saufe
biefeë tjagreS ben eibgenöffifcgett SRäten oorgelegt roerben
t'ann. 3)ie ^entralleitung be§ ©cgroeijerifcgen ©eroerbe»
uerbanbeë roirb aucg fernerhin alt biefe Vorarbeiten für
bie ©etoerbegefeggebung beftmöglicgft ju förbern tracgten.
Ütationalrat ©firmer betonte anfcgliegenb bie 9totroen=

bigt'eit eine! gefeglicgen ©cgugeë ber BerufS»organifationen,
bie ju allen roirtfcgaftëpolitifcgen fragen als» facgt'unbige
Berater beigejogen roerben fodten.

Qtn roeitern erläuterte ber BerbanbS»präfibent $>r.
Stfcgumi in feinem Referate über bie Slrbeitëjeit in ben
©eroerben bie Unmöglidjfeit für bie geroerblicgen betriebe,
bie 48»©tuitbenroocge atiroenben ju fönnen. ®ie Be»

fcglüffe ber SBaftjingtoner Konferenj finb für un§ unan»
negmbar. Über biefe Befcglüffe berichtete SRationatrat
©cgirmer, inbem er aud) bie Bertretimg beS» Bunbeë
an biefer Konferenj einer fcgarfen Kritit' unterjog. Slucg
ber ^räfibent ber faufmännifcgen ÏÏRittétftanbëoereini»
gung, alt Otationalrat Kurer, erffärte mit aller @nt»

fcgiebengeit, bag ba§ |)anbetë» unb ©aftroirtfc£)aft§ge=
roerbe mcgl einmal mit einer 54=Stunbenroocge redjnen
tonne unb fid) an bie SBafgiitgtoner Befcglüffe nicgt ge=
bunben betrachte, ©ine an ber 2)elegiertenoerfammlung
beS ©cgroeijerifcgen ©eroerbeoerbanbeë in Dlten gefügte
3tefoIution gegen bie 48=©tunbrood)e rourbe beftätigt.

®er ©djroeijerifdje ©eroerbeoerbanb roill tünftig ein
Qagrbud) für Çanbroerf unb ©eroerbe gerauS»geben unb
gat nach "on ©efretär Krebs erftatteten Bericgt fich
bereite eine grögerc $agl berufener SRitarbeiter gefidjert.
9Rit bem Qagrbuch roirb eine oermehrte Sluff'lärung über
bie Beftrebungen unb bie SBirffamfeit beS» ©chroei^erifdfjen
©eroerbeoetbanbeë bei Begörben unb SBirtfcgafSpolitifern
unb eine befferê ißropaganba im ©eroerbeftanbe fetbft
bejroecït.

gür bie oom Berbanbe organifierten freiroilligeu
SReifterprüfungen mug nun auch ein jroetfbienlicge# unb
roûrbigeë SReifterbiptom gefchaffen roerben. Stach beut
Berichte beS Çerrn Bucgbrucfer ©mil Steufomm (Bern)
erhielte ber SBettberoerb unter Kunftgeroerbetreibenben für
ein folcgeSS ®ipIont nur ungenitgenbe .Söflingen. Stud)
ber preiëgefrônte ©ntrourf befriebigt trog einer noch»
maligen Sîorret'tur burcgauë nicht. @ë foil nun ein
Künftler mit einem neuen ©ntrourf beauftragt roerben,
bamit eine Urfunbe gefchaffen roirb, bie jebetn Çanb-
roerfSmeifter iutr $reube unb jur @gre gereicht.

liber bie Slnftrengungen jur SBieberbelebung unfereê
grembenoerfegrS gielt ber neu geroäfjlte SDireftor beS
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Spotelieroereinë, §err alt Stationalrat Sturer, ein inter»
effanteë Beferat. 3)a§ frf)roeigerifd)e |>oteIgeroerbe ift,
nach ber Kapitalanlage gemeffen, bie roid)tigfte Qnbuftrie
ber ©egroeij unb gilt auch unter allen ©aftgeroerben als»

ba§ beftorganifierte. ©ie mug entfdjieben bie Slufgebung
ber $rembenf'ontrolle unb anbere ©rleidjterungen be§

$rembenoerfegr§ oerlangen. 2)er fegroeijerifege ©eroerbe»

ftanb, oielfacf) oom grembenoerîehr roirtfcf)aftlic£) ab»

hängig, hat ein grogeë Qntereffe an allen Ü3eftrebungen

jur ^ebuttg unb ©rhaltung beë ©aftgeroerbeë unb beë

grembenoerfehrê. ©ine oom ^Referenten beantragte 5Re»

folution in biefem ©iitne rourbe einftimmig angenommen.
3um ©chtuffe ber langen ÜSerhaitblungen faut noch

bie ÎReoifion beê ßolltarifeä jur Sprache, toorüber $err
©efretär ©aleajji referierte. ®er neuefte 93utxbeöbefc^lug

betreffenb ©rhöljung einiger nid)t burd) £>anbet§oerträge
gebunbener ^ßofitionen ift ooll berechtigt; fie fdfafft eine

neue ginanjqueEe, otjne ©chaben für ben ©taatëhauè»
halt. ®ie Sotalreoifion beë ^olltarifë roirb nicl)t ju um»
gegen fein, folange aber bie 3Birtfd)aft§lage nid)t abge»

flärt ift, roirb man bamit juroarten ntüffen. $ie ÜSor»

arbeiten be§ ©djioeijerif^en ©eroerbeoerbaitbeS» finb feit
längerer ßeit abgefcfqloffen ; bie SRitglieber rourben aber
aufgeforbert, aud) biefer forage ftet§ ihre oolle ülufmerf»
famfeit JU fdjenfen. Vont Vertreter be§ ©chroeijerifd)eu
Kûfenneifteroerbanbeë rourbe bitter geflagt über bie öaSS

©eroerbe fcf)roer fegäbigenbe maffengafte ©infugr oon
gäffetn al§ Ü3alutafpet'ulation unb über bie Vertoeige»

rung eincê ©infitgroerboteê, roeëgalb bie Unterftügung
be§ ©eroerbeoerbattbeë nacggefucgt rourbe.

2)ie Anregung eineë delegierten, e§ fei baë iRefe»
renbuut gegen ba§ Sunbeëgefeg betreffenb bie 3Irbeitë»

jeit in ben $ran§portanftalten ju unterftügen, fanb niegt
bie ßuftimmung ber gentralleitung, het ©djroei^erifdie
©eroerbeoerbanb in biefer ©aege fi^ niegt offiziell betei»

ligen roilf.
SRit einem fräftigen Ülppell an alle Slnioefenben feglog

ber ÜSorfigenbe um 1 llgr bie 33erganblungen, über bereu

©rfolg roogl alle Seitnegmer. befriebigt fein fönnten.
(„Ü9unb.")

Uerbaitd$wc$eii.
Sßerbanö Sditneijer. ©lafermeifter unb ftenfter»

fttbritanten. Qn 3tapper§roil gielt ant 20. 3'i«i
ber 33erbaitb ©cgioeijerifcger ©lafermeifter ittib genfter»
fabrifanten unter bent Vorfig beë 3®"tralpräfibenten
3- © ^lugrer (ßüridj) bei jaglreicger Beteiligung feine
33. ©eneratoerfammlung ab. Unter ben ©efegäften fanben
ba§ ©ubmiffionëroefen utib bie ©taëfrage äugerft regeë
Qntereffe. ©§ rourbe im ©egoge ber Verfammtung megr»
fad) betont, bag itiëbefonbere in ber ©lagfrage bie 2Bag=

rung ber Qntereffen igreë ©eroerbeë in falle
Ülufmerffamfeit erforbere. — 21(S> näcgfter Berfammlungë»
ort rourbe Reiben (Kt. Ülppenjell St.'-fRg.) beftinunt.

Scgiueijerifdjet ^afnermciftemerbonl). ®ie ©etieral»
oerfammlung genehmigte bie neuen Statuten, roelcge ben
Berbattb al§ ©enoffenfegaft f'onftituieren, unb befcglog
bie ©rüttbung neuer ©eftionen in ïteuenburg, fÇreiburg
unb Saufanne, ©ie roill mit aller ©nergie für bie ©in»
reifeberoiüigung auëlânbifcger ^afnerarbeiter, an roelcgen
groger SRangel gerrfd)t, oorftellig roerben.

Sdjroei/icrifcgcr ©djntiebe» unb SBopcrmciftcroer-
banb. ®ie ©eneratoerfammlung in Sutern unter
bem Borfig pon ©irSberger, Itetifon, genehmigte
ben 3agre3berid)t mtb bie Becgnung pro 1919. SUS

neuer ftänbiger ©efretär nnb teegnifeger Seiter rourbe
Sngenieur Küngti» 3«rid) geroäglt. 3teu rourben
in ben Borftanö geroäglt 3tiiebi»58ern, ,)pirt=@enf,
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eidgenössischen Räten, solange die wichtige Frage der
Arbeitszeit auf internationalem Boden nicht befriedigend
gelöst ist. Wohl aber ist zu hoffen, daß ein dritter
Entwarf des Verbandes betreffend Berufslehre und Be-
rufsbildung vom eidgenössischen Amt für Sozialgesetz-
gebung soweit gefördert wird, daß er noch im Laufe
dieses Jahres den eidgenössischen Räten vorgelegt werden
kann. Die Zentralleitung des Schweizerischen Gewerbe-
Verbandes wird auch fernerhin all diese Vorarbeiten für
die Gewerbegesetzgebung bestmöglichst zu fördern trachten.
Nationalrat Schirmer betonte anschließend die Notwen-
digkeit eines gesetzlichen Schutzes der Berufsorganisationen,
die zu allen wirtschaftspolitischen Fragen als sachkundige
Berater beigezogen werden sollten.

Im weitern erläuterte der Verbandspräsident Dr.
Tschumi in seinem Referate über die Arbeitszeit in den
Gewerben die Unmöglichkeit für die gewerblichen Betriebe,
die 48-Stundenwoche anwenden zu können. Die Be-
schlösse der Washingtoner Konferenz sind für uns unan-
nehmbar. über diese Beschlüsse berichtete Nationalrat
Schirmer, indem er auch die Vertretung des Bundes
an dieser Konferenz einer scharfen Kritik unterzog. Auch
der Präsident der kaufmännischen Mittelstandsvereini-
gung, alt Nationalrat Kurer, erklärte mit aller Ent-
schiedenheit, daß das Handels- und Gastwirtschaftsge-
werbe nicht einmal mit einer 54-Stundenwoche rechnen
könne und sich an die Washingtoner Beschlüsse nicht ge-
bunden betrachte. Eine an der Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Gewerbeverbandes in Ölten gefaßte
Resolution gegen die 48-Stundwoche wurde bestätigt.

Der Schweizerische Gewerbeverband will künftig ein
Jahrbuch für Handwerk und Gewerbe herausgeben und
hat nach dem von Sekretär Krebs erstatteten Bericht sich

bereits eine größere Zahl berufener Mitarbeiter gesichert.
Mit dem Jahrbuch wird eine vermehrte Aufklärung über
die Bestrebungen und die Wirksamkeit des Schweizerischen
Gewerbeverbandes bei Behörden und Wirtschafspolitikern
und eine bessere Propaganda im Gewerbestande selbst
bezweckt.

Für die vom Verbände organisierten freiwilligen
Meisterprüfungen muß nun auch ein zweckdienliches und
würdiges Meisterdiplom geschaffen werden. Nach, dem
Berichte des Herrn Buchdrucker Emil Neukomm (Bern)
erzielte der Wettbewerb unter Kunstgewerbetreibenden für
ein solches Diplom nur ungenügende.Lösungen. Auch
der preisgekrönte Entwurf befriedigt trotz einer noch-
maligen Korrektur durchaus nicht. Es soll nun ein
Künstler mit einem neuen Entwurf beauftragt werden,
damit eine Urkunde geschaffen wird, die jedem Hand-
werksmeister zur Freude und zur Ehre gereicht.

Über die Anstrengungen zur Wiederbelebung unseres
Fremdenverkehrs hielt der neu gewählte Direktor des
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Hoteliervereins, Herr alt Nationalrat Kurer, ein inter-
essantes Referat. Das schweizerische Hotelgewerbe ist,
nach der Kapitalanlage gemessen, die wichtigste Industrie
der Schweiz und gilt auch unter allen Gastgewerben als
das bestorganisierte. Sie muß entschieden die Aufhebung
der Fremdenkontrolle und andere Erleichterungen des

Fremdenverkehrs verlangen. Der schweizerische Gewerbe-
stand, vielfach vom Fremdenverkehr wirtschaftlich ab-

hängig, hat ein großes Interesse an allen Bestrebungen
zur Hebung und Erhaltung des Gastgewerbes und des

Fremdenverkehrs. Eine vom Referenten beantragte Re-
solution in diesem Sinne wurde einstimmig angenommen.

Zum Schlüsse der langen Verhandlungen kam noch
die Revision des Zolltarifes zur Sprache, worüber Herr
Sekretär Galeazzi referierte. Der neueste Bundesbeschluß
betreffend Erhöhung einiger nicht durch Handelsverträge
gebundener Positionen ist voll berechtigt; sie schafft eine

neue Finanzguelle, ohne Schaden für den Staatshaus-
halt. Die Totalreoision des Zolltarifs wird nicht zu um-
gehen sein, solange aber die Wirtschaftslage nicht abge-
klärt ist, wird man damit zuwarten müssen. Die Vor-
arbeiten des Schweizerischen Gewerbeverbandes sind seit

längerer Zeit abgeschlossen; die Mitglieder wurden aber
aufgefordert, auch dieser Frage stets ihre volle Aufmerk-
samkeit zu schenken. Vom Vertreter des Schweizerischen
Küfermeisterverbandes wurde bitter geklagt über die das
Gewerbe schwer schädigende massenhafte Einfuhr von
Fässern als Valutaspekulation und über die Verweige-
rung eines Einfuhrverbotes, iveshalb die Unterstützung
des Gewerbeverbandes nachgesucht wurde.

Die Anregung eines Delegierten, es sei das Refe-
rendum gegen das Bundesgesetz betreffend die Arbeits-
zeit in den Transportanstalten zu unterstützen, fand nicht
die Zustimmung der Zentralleitung, da der Schweizerische
Gewerbeverband in dieser Sache sich nicht offiziell betei-

ligen will.
Mit einem kräftigen Appell an alle Anwesenden schloß

der Vorsitzende um t Uhr die Verhandlungen, über deren

Erfolg wohl alle Teilnehmer befriedigt sein könnten.

(„Bund.")

ìlnvanOttvîîèn.
Verband Schweizer. Glasermeister und Fenster-

fabrikanten. In Rapperswil hielt am 29. Juni
der Verband Schweizerischer Glasermeister und Fenster-
fabrikanten unter dem Vorsitz des Zentralpräsidenten
I. G. Fluhrer (Zürich) bei zahlreicher Beteiligung seine
33. Generalversammlung ab. Unter den Geschäften fanden
das Submissionswesen und die Glassrage äußerst reges
Interesse. Es wurde im Schoße der Versammlung mehr-
fach betont, daß insbesondere in der Glasfrage die Wah-
rung der Interessen ihres Gewerbes in Zukunft volle
Aufmerksamkeit erfordere. — Als nächster Versammlungs-
ort wurde Heiden (Kt. Appenzell A.-Rh.) bestimmt.

Schweizerischer Hafnermeisterverband. Die General-
Versammlung genehmigte die neuen Statuten, welche den
Verband als Genossenschaft konstituieren, und beschloß
die Gründung neuer Sektionen in Neuenburg, Freiburg
und Lausanne. Sie will mit aller Energie für die Ein-
reisebewilligung ausländischer Hafnerarbeiter, an welchen
großer Mangel herrscht, vorstellig werden.

Schweizerischer Schmiede- und Wngnermeisterver
band. Die Generalversammlung in Luzern unter
dem Vorsitz von Girsberg er, Uetikvu, genehmigte
den Jahresbericht und die Rechnung prv 1919. Als
neuer ständiger Sekretär und technischer Leiter wurde
Ingenieur Künzli-Zürich gewählt. Neu wurden
in den Vorstand gewählt Rüedi-Bern, Hirt-Genf,
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Hauri= Saufanne unb ©erfter=@elterfinben. ©in fReg*
tement betreffenb ben fc^tDei^erifdjen ^Sreistarif mürbe
genehmigt unb ebenfo ein Slntrag auf IReorganifation
beg Sehrlinggioefeng. ®ic ©äjaffung einer ©treifab
toehrfaffe toirb in Prüfung gebogen. ©benfo bie 2lb=

baltung bon Slutomobilrcparaturfurfen unb ©^auffeur»
turfcn. ®er fdpueijerifche ©eroerbetierbaub îuar burd)
©eioerbefetretär ©aleajit beitreten. 2llg nädE) ftjät)
rtger Verfammlunggort mürbe ©t. ©alten be=

ftimtnt.
.fô«ntonal=bernlfd)cr ©eroerbeuerbanb. ®em Sab-

regberidjt 1919 ift 511 eutnebmen, baß berfelbe im lef}=
ten 3al)te eine geioattige ©lärfuttg erfubr. ®ie Ültit«

gtieberpht bertnebrte fid) um einige iaufetib. ^eute
fiub beut Verbatib 59 allgemeine Vereine mit 5711
ÜJJitgliebern unb 18 fantonale Verufgperbäube mit
5054 SKitgtiebern angefcßloffen. @3 tonnten im Fahre
1919 15 neue fpaubioerfer* unb ©eioerbebereine auf=

genommen loerbeit. SDer Veridjt bebt tjerbor, baß eg
ein tüdjtigeg ©tücf torroärtg ging. ®ag ftänbige
fantonate ©eiuerbefetretaxiat lourbc gefcbaffen, bem

Herr Vationalrat Faß in Vurgborf borftef)t, bie 5Re=

form ber Verbaubgfiuanaett mürbe ju einem befriebigeubcn
Slbfdjtuß gebracht, bie Fnnenorgauifation auggebaut.
Vie 1918 gegrünbete Srcbitfdhu&ftcEle arbeitet befriebi=
getib; bie Vorarbeiten für bie ©rünbung bon ©iirg=
fchaftggenoffenfd)aften mürben an mehreren Orten an.
bie §anb genommen.

35ag Komitee her ©ruppc ©djroeij öcg intematio»
unten Fnftituteg jum Stubium öer Verpltniffe Dcg

9Kittetftflnbe§, bejfen 3c«tvatfi^ mährenb beg ftriegeg
in bie ©cfpoeij oerlegt roorben mar, behanbette in feiner
©itjuncj in Vern einen ©taiutenentrourf für bie Veor=
ganifation unb bie Ülemfüonftituicrung beg Verbanbeg.
®er ©ntrourf fief>t bie SRücfoerlegung ber^©efd)äftgftelle
nach Trüffel oor. ®a§ fchroeijerifdje Komitee regt eine

îleuorbnung unb îtuêroeitung bel Fnftituteg im SRahmen
ber Völferbunbgaufgaben an. Qm Saufe biefeg ©ommerg
foil in Vera eine allgemeine 2lugfprad)e^mit ben Vrüffeler
Greifen über bie ffufunft beg Fnftituteg ftattfinben.

Kreisfcfyreibett Hr 295
an bie

Sektionen bes Sdnoeijet. ©eroerbeDeröniibes.

ÜBerte Verbaitbggenoffen

2luf unfern mieberhotten îlufruf ju ©uuften einer

Hilfgattion für bie SBierter Hanbroerferfinber
(nergl. „©eroerbejeitung" 9lr. 21 oom 22. fülai unb
3lr. 24 oom 12. Funi) in ber geroerbtichett $ad)preffe
unb in ber Sagegpreffe haben mir nur eine befeßeibene
Slnjaht îttnnelbungen ooti greiplätjen jur lufnafpne
eineê ftinbeg auf beftimmte 3eit, "'tb auch "f<ht bie er=

hofften ©elbfpenben jur Slugfüßrung eines eigenen
Hilfgjugeg erhalten. 2Bir roiffen ja roohl, baff bie

Dpferroiüigfeit utiferer Verbanbgmitglieber fchon für alle
möglichen f)itf§roerte in ht>f)em 9J?aße in Infprud) ge=

nommen roorben ift unb baff immer neue Hilferufe aug
bem 3»= unb 2luslatibe an unfere SJlitbiirger gelangen.

SDeffen ungeachtet möd)ten roir im Fntereffe ber
fchönen ©ache unfern Slufruf erneuern. ®enn aus ben

3ufd)riften unferer greunbe oom Siieberöfterreichifdfjen
©eroerbeoerein unb oom Dfterreichifchen 2lrbeitgeber=
•fbauptoerbanb in 2Bien, in roeld)en ber herjtidjfte SDanf

für bie bisher gemährte fpilfe fich funbgibt, oernehmen
roir herjbrecbenbe ©d)ilberungeti beg namenlofen ©lettbeg,
baâ immer noch, ittgbefonbere im ^anbroerfer= unb @e«

roerbeftanbe ber ©tabt SBien, herrfeßt unb bag eher im
3utiehnien alg Abnehmen begriffen ift.

SRaturgemäh leiben barunter am meiften bie Äinber
unferer ©tanbeggenoffen ; fie gehen einem langfamen
aber fieberen ©iefitum unb fpungertobe entgegen, roenn
ihnen nicht recht balb eine ©rhotunggfur gemährt roer=
ben tann, roo fie förperlicf) unb feelifch gefunben tonnen.
®ie Vorftänbe obgenannter Vereine oerfpredjen, bafür be=

forgt fein ju roollen, ba| bei ber 3lugroat)l ber §ilfg=
bebürftigen gro^e Sorgfalt beobachtet unb nur roohler=

jogene iîinber bet'üd'fidjtigt roerben fallen.
3u biefeti Hilferufen aug 2öien gefeilt firf) nun noi^

ein roeiterer: $ie 2)ireftion ber ^adjfchule für Halj=
unb ©teinbearbeitung in fpaUeiti (Vejirf ©aljburg) richtet
an bie ©chroeijer. ^itfSaftion in 3Bien bie ung über=

mittelte britigenbe Vitte, auch ben ©d)ülern biefer 2ln=

ftatt einen ©rholungg» unb Ferienaufenthalt in ber
©chroeij ju gewähren, ©iefe ©djiiler, 25 an ber ßah^
(roorunter 12 Fifchler, 9 Qiromerleute, 3 Vilbhauer unb
1 ©teinmeh) ftehen im Sllter oon 15 big 20 Qahren ;

eg finb, roie ung oerfid)ert tuirb, burcf)roegg nette junge
Seute, toeldje mit allem @ifcr ihren ©tubien obliegen
unb gemahnt finb, in ihrem Hanbroerf tüchtig jujugreifen.

SBäre nicht bie ÜJlöglidhteit gegeben, baß biefe ©chüler
roährenb ber Ferienmonate (Quli, Sluguft, ©eptember)
fidh bei fchtoeijerifchen Hanbroertgmeiftern in
ber ffierfftätte if»reg Verufeg praîtifcl) betätigen tonnten?
9teben bent uitfchähbareit Vorteile einer beffertt Verpfle=
tiling unb Suftoeränberung roüitfchen fie ©etegenfjeit ju
finben, ihre Kenntniffe jit oermehren unb ihren ©efi<f)tg=
freig p erroeitern, tonnten aber auch burd) ihre fad)=

lidje Slrbeitgteiftung fich ihren ©aftgebern erfenntlich er=

toeifen.
2Bir möchten bie unfernt ©eroerbeoerbanbe angehö=

retibeti ©freiner 3 iront er Vilbhauer= unb
©teittmetf meifier etfuchen, biefem ©efuche too immer
möglidh ju entfprechen unb ung tunlichft balb ihre 2ln=
nteibung für Slufnahme eines ober mehrerer ©chüler ju=
fommen laffeit ju roollen.

2lud) ©elbfpenben, bie namentlich jur Sedung ber
9teifetoften unb allfälliger fonftiger ^itfeleiftungen bienen

müffen, finb ung ftetgfort, auch in fleinern Veiträgen,
roiUfommen unb tonnen auf yoftct)ecMtonto III 96
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Hauri-Lausanne und Gerster-Gelterkinden. Ein Reg-
lement betreffend den schweizerischen Preistarif wurde
genehmigt und ebenso ein Antrag auf Reorganisation
des Lehrlingswesens. Die Schaffung einer Streikab-
wehrkasfe wird in Prüfung gezogen. Ebenso die Ab-
Haltung von Autvmvbilreparaturkursen und Chauffeur-
kursen. Der schweizerische Gewerbeverband war durch
Gewerbesekretär Galeazzi vertreten. Als nächstjäh-
rigerVersammlungsort wurde St. Gallen be-
stimmt.

Kantonal-bernischer Gewerbeverband. Dem Iah
resbericht 1919 ist zu entnehmen, daß derselbe im letz-
ten Jahre eine gewaltige Stärkung erfuhr. Die Mit-
gliederzahl vermehrte sich um einige Tausend. Heute
sind dem Verband 59 allgemeine Vereine mit 5711
Mitgliedern und 18 kantonale Berufsverbände mit
5954 Mitgliedern angeschlossen. Es konnten im Jahre
1919 15 neue Handwerker- und Gewerbevereine auf-
genommen werden. Der Bericht hebt hervor, daß es
ein tüchtiges Stück vorwärts ging. Das ständige
kantonale Gewerbesekretariat wurde geschaffen, dem
Herr Nationalrat Joß in Burgdorf vorsteht, die Re-
form der Verbandsfinanzen wurde zu einem befriedigenden
Abschluß gebracht, die Jnnenorganisation ausgebaut.
Die 1918 gegründete Kreditschutzstelle arbeitet defriedi-
gend; die Vorarbeiten für die Gründung von Bürg-
schaftsgenossenschaften wurden an mehreren Orten an.
die Hand genommen.

Das Komitee der Gruppe Schweiz des internntio-
nalen Institutes zum Studium der Verhältnisse des
Mittelstandes, dessen Zentralsitz während des Krieges
in die Schweiz verlegt worden war, behandelte in seiner
Sitzung in Bern einen Statutenentwurf für die Reor-
ganisation und die Neu-Konstituierung des Verbandes.
Der Entwurf sieht die Rückverlegung der ^Geschäftsstelle
nach Brüssel vor. Das schweizerische Komitee regt eine

Neuordnung und Ausweitung des Institutes im Rahmen
der Völkerbundsaufgaben an. Im Laufe dieses Sonnners
soll in Bern eine allgemeine Aussprache Mut den Brüsseler
Kreisen über die Zukunft des Institutes stattfinden.

Ausschreiben Nr 2Y5
au die

SMimen des Schweizer. Gewerdeoeàdes.

Werte Verbandsgenossen!

Auf unsern wiederholten Aufruf zu Gunsten einer

Hilfsaktion für die Wiener Handwerkerkinder
(vergl. „Gewerbezeitung" Nr. 21 vom 22. Mai und
Nr. 24 vom 12. Juni) in der gewerblichen Fachpresse
und in der Tagespresse haben wir nur eine bescheidene

Anzahl Anmeldungen von Freiplätzen zur Aufnahme
eines Kindes auf bestimmte Zeit, und auch nicht die er-
hofften Geldspenden zur Ausführung eines eigenen
Hilfszuges erhalten. Wir wisse» ja wohl, daß die

Opferwilligkeit unserer Verbandsmitglieder schon für alle
möglichen Hilfswerke in hohem Maße in Anspruch ge-
nommen worden ist und daß immer neue Hilferufe aus
dem In- und Auslande an unsere Mitbürger gelangen.

Dessen ungeachtet möchten wir im Interesse der
schönen Sache unsern Aufruf erneuern. Denn aus den
Zuschriften unserer Freunde vom Niederösterreichischen
Gewerbeverein und vom Österreichischen Arbeitgeber-
Hauptverband in Wien, in welchen der herzlichste Dank
für die bisher gewährte Hilfe sich kundgibt, vernehmen
wir herzbrechende Schilderungen des namenlosen Elendes,
das immer noch, insbesondere im Handwerker- und Ge-

Werbestande der Stadt Wien, herrscht und das eher im
Zunehmen als Abnehmen begriffen ist.

Naturgemäß leiden darunter am meisten die Kinder
unserer Standesgenossen; sie gehen einem langsamen
aber sicheren Sichtum und Hungertode entgegen, wenn
ihnen nicht recht bald eine Erholungskur gewährt wer-
den kann, wo sie körperlich und seelisch gesunden können.
Die Vorstände obgenannter Vereine versprechen, dafür be-

sorgt sein zu wollen, daß bei der Auswahl der Hilfs-
bedürftigen große Sorgfalt beobachtet und nur wohler-
zogene Kinder berücksichtigt werden sollen.

Zu diesen Hilferufen aus Wien gesellt sich nun noch
ein weiterer! Die Direktion der Fachschule für Holz-
und Steinbearbeitung in Hallein (Bezirk Salzburg) richtet
an die Schweizer. Hilfsaktion in Wien die uns über-
mittelte dringende Bitte, auch den Schülern dieser An-
stalt einen Erholungs- und Ferienaufenthalt in der
Schweiz zu gewähren. Diese Schüler, 25 an der Zahl
(worunter 12 Tischler, 9 Zimmerleute, 3 Bildhauer und
1 Steinmetz) stehen im Alter von 15 bis 29 Jahren;
es sind, wie uns versichert wird, durchwegs nette junge
Leute, welche mit allem Eifer ihren Studien obliegen
und gewohnt sind, in ihrem Handwerk tüchtig zuzugreifen.

Wäre nicht die Möglichkeit gegeben, daß diese Schüler
während der Ferienmonate (Juli, August, September)
sich bei schweizerischen Handwerksmeistern in
der Werkstätte ihres Berufes praktisch betätigen könnten?
Neben dem unschätzbaren Vorteile einer bessern Verpfle-
gung und Luftveränderung wünschen sie Gelegenheit zu
finden, ihre Kenntnisse zu vermehren und ihren Gesichts-
kreis zu erweitern, könnten aber auch durch ihre fach-
liche Arbeitsleistung sich ihren Gastgebern erkenntlich er-
weisen.

Wir möchten die unserm Gewerbeverbande angehö-
renden Schreiner-, Zimmer-, Bildhauer- und
Steinmetz me ister ersuchen, diesem Gesuche wo immer
möglich zu entsprechen und uns tunlichst bald ihre An-
Meldung für Aufnahme eines oder mehrerer Schüler zu-
kommen lassen zu wollen.

Auch Geldspenden, die namentlich zur Deckung der
Reisekosten lind allfälliger sonstiger Hilfeleistungen dienen

müssen, sind uns stetsfort, auch in kleinern Beiträgen,
willkommen und können auf Postcheck-Konto III 96
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